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SPD-Landesparteitag NRW

“Bachelor Professional” als Gütesiegel der beruflichen Weiterbildung einführen

Der UB-Parteitag möge beschließen:

Damit die berufliche Weiterbildung den ihr angemessenen Stellenwert erhält und als Hilfe zur internationalen Vergleichbarkeit der Berufswertigkeit, fordert der SPD-Unterbezirk Wesel den Landesvorstand der NRW-SPD auf, die Einführung der Kennzeichnung „Bachelor Professional“ für AbsolventInnen spezieller Weiterbildungsabschlüsse zu prüfen und entsprechende Gesetzesinitiativen auf den Weg zu bringen.

Begründung:

Neben den akademischen Titeln können Arbeitnehmer in Deutschland über berufliche Weiterbildung besondere Abschlüsse erlangen; z.B. zum/zur MeisterIn, IndustriemeisterIn, FachwirtIn- oder Fachkaufmann/-frau. In der Regel werden die genannten Abschlüsse über anspruchsvolle Angebote der IHK oder HWK erworben. 

AbsolventInnen der oben genannten IHK- oder HWK- Abschlüsse haben trotz ihrer hohen Qualifikation Nachteile, wenn sie im Ausland arbeiten möchten – denn oft werden ihre Berufsabschlüsse nicht anerkannt oder zu gering eingestuft. Ein spezieller Zusatz zur Berufsbezeichnung („Bachelor professional“) wäre ein Qualitätssiegel und würde den Wert der in Deutschland erworbenen Abschlüsse klar zum Ausdruck bringen.

Die fachliche Qualifikation, die mit einem solchen Abschluss erworben wird, steht dabei außer Frage. Im europäischen Vergleich ordnet die Europäische Kommission z.B. den deutschen Meisterabschluss auf Stufe 3 von 5 ein – womit der Meister einem Fachhochschulabschluss gleichgestellt wird (12/2007: europäisches Vergleichsschema der Berufsabschlüsse). 

Auch mehrere inländische Studien (z.B. „Vergleich der Berufswertigkeit“ im Auftrag des damaligen Ministeriums für Arbeit, Gesundheit und Soziales NRW) zeigen deutlich, dass AbsolventInnen einer hochwertigen beruflichen Weiterbildung Spitzenwerte bei Kompetenz und Führungsqualität erreichen – und mit Akademikern ohne berufliche Weiterbildung durchaus mithalten können, teilweise sogar besser abschneiden. Daher wäre eine Anerkennung durch die Politik nur gerecht.

Die Kennzeichnung „Bachelor Professional“ wäre in diesem Zusammenhang auch eine Motivation gerade für junge Menschen, sich weiter zu bilden und bessere Chancen für ihre weitere berufliche Karriere zu erreichen.

Der „Bachelor Professional“ ist zum einen die logische Konsequenz aus der schon im Zuge der „Bologna-Reform“ versuchten Vereinheitlichung der europäischen Bildungsabschlüsse – damals bezogen auf den Hochschulbereich. 

Wir SozialdemokratInnen und JungsozialistInnen wollen stets das lebenslange Lernen fördern und betonen auch immer wieder den Wert der ArbeitnehmerInnen ohne Hochschulabschluss für die Betriebe und die inländische Wirtschaft im Ganzen. 

Daher muss die längst überfällige angemessene Anerkennung der wichtigen Säule der beruflichen Weiterbildung für uns eine Selbstverständlichkeit sein. 

Einstimmig angenommen









